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Neustadter Impfzentrum
kann mehr Menschen impfen
9349 Impfungen sind bisher im Landesimpf-
zentrum in der Chemnitzer Straße vorgenom-
men worden. Darüber hat die Stadt Neustadt
am Mittwoch informiert. Alleine 1462 Impfun-
gen seien vergangene Woche erfolgt. Um
schneller auf die Verbreitung der Virusvarian-
ten reagieren zu können, hat Rheinland-Pfalz
20.000 zusätzliche Dosen des Impfstoffs von
Biontech-Pfizer bekommen. 5000 dieser Do-
sen erhält das Impfzentrum Neustadt. Diese
werden dort bis 4. April verimpft. Das Impf-
zentrum ist daher nun wie folgt geöffnet: 25.
bis 27. März von 7 bis 22 Uhr, 28. März von 7
bis 16 Uhr, 29. März bis 1. April von 7 bis 22
Uhr und 3. April von 7 bis 16 Uhr. Laut Mittei-
lung der Stadtverwaltung verschickt das Land
aufgrund der zusätzlichen Impfdosen nun
kurzfristig Termine auch per E-Mail. Nach Os-
tern werden wöchentlich weitere 2500 bis
3500 Impfdosen erwartet. Daher will das
Impfzentrum mit drei Impfstraßen arbeiten
und von montags bis freitags jeweils 5520
Impfungen vornehmen. Die Vergabe der Impf-
termine erfolgt zentral unter Telefon
0800/5758100 oder über die Internetseite
www.impftermin.rlp.de.

Derweil sind am Mittwoch vom Bad Dürk-
heimer Gesundheitsamt sieben Neuinfektio-
nen in Neustadt gemeldet worden, 26 neue
Corona-Fälle gibt es im Kreis Bad Dürkheim.
Aus dem Kreis Südliche Weinstraße und der
Stadt Landau wurden vom dortigen Gesund-
heitsamt 13 neue Corona-Fälle gemeldet. |ax
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Müller bleibt bis 2030

VON AXEL NICKEL

Seit 2018 ist Martin Tartsch mit sei-
nem Düsseldorfer Unternehmen
TRE Eigentümer des Gebäudes in
der Hauptstraße 43. Nun hat er den
Mietvertrag mit dem Drogerie-
markt Müller vorzeitig und lang-
fristig bis 2030 verlängert. Oberbür-
germeister Marc Weigel (FWG) hält
das für eine „tolle Nachricht“ für die
Fußgängerzone. Er hofft, dass von
dieser Entscheidung auch ein Signal
ausgeht: „Denn sie ist ja gerade in
einer Zeit mit großen Unsicherhei-
ten gefallen.“ Trotz der Corona-Kri-
se und allen dadurch verursachten
Problemen für den Einzelhandel
hätten TRE und Müller gezeigt, dass
man gemeinsam zu Lösungen kom-
men könne. „Der neue Mietvertrag
soll daher allen Hoffnung geben.“

Für Weigel ist der Drogeriemarkt,
der in der Fußgerzone auf einer Flä-
che von 2600 Quadratmetern auf
vier Etagen seine Waren anbietet,
ein „ganz wichtiger Anker“. Der
Markt sei im Sortiment wie ein
Kaufhaus aufgestellt und somit ein
„Frequenzträger“ für die gesamte
Innenstadt. Man dürfe seine Bedeu-
tung nicht unterschätzen.

Vermieter Martin Tartsch, der
seit 2018 mehrere Immobilien in
Neustadt vermarktet, betont, dass
die Einigung gelungen sei, da beide
Seiten auch zu Zugeständnissen be-
reit gewesen seien. Die aktuelle Si-
tuation sei für Einzelhändler sehr
problematisch, da ihnen aufgrund
der Corona-Auflagen Einnahmen
wegbrechen. Und das wiederum sei
für gewerbliche Mieter wie ihn
„brutal“: Denn in solchen Fällen sei
auch die Zahlung der Mieten
schwierig. Er sei daher oft in Kon-
takt mit Oberbürgermeister Weigel,
um nach guten Lösungen für alle zu
suchen.

Tartsch betont, dass er 2018 mit
dem Versprechen angetreten sei,
sich nachhaltig in Neustadt zu en-
gagieren. In der Vertragsverlänge-
rung mit Müller sehe er einen Beleg
dafür, „dass wir Wort halten“, so der
Geschäftsführer. Man habe die Eini-

Ein wichtiges Signal mitten in der Corona-Krise: Der Drogeriemarkt Müller bleibt auf jeden Fall bis 2030
am Standort in der Hauptstraße. Die Kette und Gebäudeeigentümer TRE haben sich vorzeitig auf eine
Verlängerung des Mietvertrags geeinigt. Die Entscheidung soll auch andere Einzelhändler motivieren.

gung mit durchaus spürbaren Zuge-
ständnissen erzielt. Am Ende stehe
seiner Meinung nach aber ein „für
Neustadt optimales Ergebnis“.

Auch aus der Leitungsebene der
Drogeriekette gibt es positive Stim-
men zur Entwicklung in Neustadt.
Dirk Wannenmacher, Leiter Expan-
sion Süddeutschland, sagt: „Ich
freue mich, dass wir die aktuellen
Gespräche mit dem Vermieter nut-
zen konnten, um diesen wichtigen
und erfolgreichen Standort lang-
fristig zu sichern.“ Wannenmacher
spricht beim neuen Vertrag über
ein „attraktives Paket“. Konkrete
Zahlen zum Vertrag wollte aber
niemand nennen.

Wie sich die Stadt auf das dauerhafte Überschreiten der 50er-Marke vorbereitet

Frühjahrsputz erwünscht
VON ALI REZA HOUSHAMI

Der Lockdown soll in Neustadt da-
für genutzt werden, die Fußgän-
gerzone in neuem Glanz erstrah-
len zu lassen. Das wünscht sich der
Innenstadtbeirat. Das Gremium
blickt dabei neidvoll in die Süd-
pfalz, wo die Reinigung im Herzen
der Stadt vorbildlich laufe.

Norbert Schied und Paul-Walter Er-
delt hatten davon im Radio gehört,
wollten sich aber selbst ein Bild ma-
chen: vom „Frühjahrsputz“ in Lan-
dau. Schied erklärt: „Wir hatten
mitbekommen, dass dort die Innen-
stadt einmal jährlich nass gereinigt
wird, gerade jetzt im Lockdown.“
Seit 2019 kommt dort dafür eine
Kehrmaschine zum Einsatz, an der
ein Schrubbdeck montiert ist. Für
Schied und Erdelt ist die Reini-
gungsaktion nachahmenswert und
auch für Neustadt wichtig, um sich
von seiner schönsten Seite zeigen zu
können.

Im Innenstadtbeirat kam Erdelt
am Dienstagabend in diesem Zu-
sammenhang auf das Projekt „Was-
ser in die Stadt“ zu sprechen, das
derzeit auf der Höhe des Klemmhofs
zur Steigerung der Aufenthaltsqua-
lität realisiert wird und bis Ende
April abgeschlossen sein soll. Ab
dann können unter anderem beson-
dere Pflastersteine aus China be-
wundert werden, die zwischen
Laustergasse und Hauptstraße ein-
gearbeitet werden sollen. „Die se-
hen aber auch nur dann schön aus,
wenn sie entsprechend gereinigt
werden“, betonte Erdelt. Auch ande-
re Ecken im Herzen der Stadt wür-
den nassgereinigt besser zum Vor-
schein kommen, ist er überzeugt.

Der gewünschte Frühjahrsputz ist
laut Schied vor allem jetzt in der Zeit
des Lockdowns sinnvoll, da in der
Fußgängerzone weniger los ist. Die

Innenstadtbeirat fordert Nassreinigung der Neustadter Fußgängerzone und saubere Gullys

Stadt könnte damit für die Zeit nach
dem Lockdown herausgeputzt wer-
den. Im Innenstadtbeirat wurde al-
lerdings immer wieder betont, dass
dieser Wunsch nach mehr Sauber-
keit, dem sich das Gremium generell
verschrieben hat, nichts Neues ist,
sondern bereits mehrfach an die
Stadtverwaltung herangetragen
worden sei. Schied weiß auch von
neu angeschafften Reinigungsgerä-
ten, die aber nicht so zum Einsatz
kämen wie gewünscht. Die Kosten
für die Nassreinigung in Landau
hielten sich im Rahmen. Wie Erdelt
mitbekommen hat, werden in Lan-
dau 9000 Euro dafür investiert.

Im Innenstadtbeirat wurde auch
der Zustand der Gullys in der Fuß-
gängerzone bemängelt. Manche sei-
en so verschmutzt, dass das Regen-
wasser nicht abfließen könne. Es
würde vielmehr in die angrenzen-
den Geschäfte laufen.

Darüber hinaus wurde beklagt,
dass durch die derzeit oft gefragten
Abholangebote der Gastronomie
Unmengen an Müll produziert wer-
de, welcher letztlich auf der Straße
liegenbleibe oder zu überfüllten
Mülltonnen im Stadtgebiet führe.

Erwähnt wurde bei der Diskussion
auch ein Dreck-weg-Tag, der in Neu-
stadt geplant sein soll.

Auf Anfrage der RHEINPFALZ teilt
die Stadtverwaltung mit, dass sie
die einzelnen Punkte der Diskussion
intern prüft. KOMMENTAR

Zwei junge Männer
werfen Steine auf geparkte Autos
Dank eines Zeugen hat die Polizei am Diens-
tagabend zwei junge Männer ermitteln kön-
nen, die mehrere Autos beschädigt hatten.
Den Gesamtschaden beziffert die Polizei auf
5000 Euro. Der 52-jährige Zeuge sah, wie ein
15- und ein 20-Jähriger in der Robert-Stolz-
Straße kleine Steine auf geparkte Autos war-
fen. Als die beiden Täter den Zeugen bemerk-
ten, rannten sie in Richtung Innenstadt davon.
Dank der Täterbeschreibung und der schnel-
len Reaktion des Mannes konnten Polizisten
die beiden Täter jedoch rasch ermitteln. Die
Polizei fasst den Einsatz so zusammen: „Was
offensichtlich als grober Unfug begann, ende-
te für die beiden Täter in einer Strafanzeige
wegen Sachbeschädigung an Fahrzeugen.“
Ausdrücklich bedankt sich die Polizei beim
Zeugen „für die gezeigte Zivilcourage“. |ax

Die Neustadter Stadtverwaltung hat am Mitt-
woch eine Übersicht im Internet veröffentlicht,
welche Gastronomiebetriebe ihren Gästen ak-
tuell Plätze im Freien anbieten. Diese sind un-
ter www.neustadt.eu/außengastronomie zu
finden. Die Liste sei noch unvollständig und
werde nach und nach erweitert, so die Stadt
auf RHEINPFALZ-Anfrage. Aufgezeigt wird auf
der Internetseite auch, welche Voraussetzun-
gen für einen Besuch im Lieblingsrestaurant
oder Lieblingscafé gelten, etwa eine Buchung
oder den Nachweis über einen negativen Co-
rona-Schnelltest, der nicht älter als 24 Stunden
sein darf. Gastronomiebetreiber, die ebenfalls
auf der Liste berücksichtigt werden wollen,
können sich per E-Mail an stadtmarke-
ting@neustadt.eu wenden. |bje

Außengastronomie: Im Netz
Übersicht der Anbieter

AKTUELL NOTIERT

Blick auf den Müller-Eingang. Links daneben sind Martin Tartsch, Aysel Kilic (stellvertretende Filialleiterin) und
Oberbürgermeister Marc Weigel im Gespräch. FOTO: AX

EINWURF

Innenstadt-Puzzle

Auf den ersten Blick klingt es ja
putzig: Eine 50.000-Einwohner-
Stadt bejubelt die Verlängerung
des Mietvertrags eines Drogerie-
markts. Ganz sicher steht die
Stadt noch vor viel größeren Her-
ausforderungen. Und doch lohnt
beim Thema Müller der zweite
Blick. Der Markt ist eine zentrale
Anlaufstelle in der Fußgängerzo-
ne. Wäre er nicht mehr dort, gäbe
es keinen Laden mehr, der auf
vier Etagen Waren anbietet. Ge-
nau diese Vielfalt macht diese
Geschäfte so attraktiv: Sie locken
ganz unterschiedliche Kunden
an. Und von denen können auch
die anderen Läden profitieren.
Denn wer schon mal in der Stadt
ist, kauft dort vielleicht auch
noch Kleidung und andere Pro-
dukte. Und so stellt sich die put-
zige Nachricht als ganz wichtiges
Puzzleteil für die Innenstadt her-
aus. Jetzt heißt es für die Neu-
stadter aber auch, dass sie das
Angebot nutzen müssen, sonst
gibt’s 2030 vielleicht weniger
schöne Nachrichten, dafür aber
große Probleme für die City.
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Lange hat sich Neustadt gut und
tapfer deutlich unter dem Inzidenz-
wert 50 gehalten. Das heißt, es gab
so wenige Corona-Neuinfektionen
in der Stadt, dass die Läden wieder
öffnen konnten. Doch seit ein paar
Tagen geht der Inzidenzwert, der
über die Anzahl der Infektionen in-
nerhalb einer Woche bezogen auf
100.000 Einwohner informiert, wie-
der nach oben. Am Dienstag wurde
die 40er-Marke geknackt, am Mitt-
woch lag der Wert dann bei 54,4.

Der bange Blick auf die Inzidenzzahl

Bei aller Freude über eine volle
Fußgängerzone: Genau diese Zah-
len muss Oberbürgermeister Marc
Weigel (FWG) genau im Blick haben.
Denn wie die umliegenden Kommu-
nen wird auch Neustadt eine neue
Allgemeinverfügung mit Einschrän-
kungen veröffentlichen müssen,
wenn der Inzidenzwert in der Stadt
an drei Tagen in Folge über 50 lag.
Man habe hier noch Zeit, weiß Wei-
gel. Und eines sei für ihn klar: „Wir
wollen den Handel offen halten.“

Denn beim Einkaufen sind ab dem
50er-Inzidenzwert Einschränkun-
gen vorgesehen, bei der Gastrono-
mie erst ab 100. Weigel will die Lan-
desregierung dabei auch mit der
Neustadter Teststrategie überzeu-
gen, da Kunden sich zuvor in einem
der Testzentren untersuchen lassen
könnten. Das sorge für Sicherheit,
ist Weigel überzeugt. Außerdem
hoffe er auf den Zuschlag als Mo-
dellkommune, denn dann wäre oh-
nehin mehr möglich. |ax

Die schöne Seite der Fußgängerzone ... FOTOS: AX

... und die weniger schöne. Der Innenstadtbeirat kritisierte, dass manche
Gullys so verschmutzt seien, dass Regenwasser nicht abfließen könnte.

KOMMENTAR

Sauberkeit derzeit
zweitrangig

Eine saubere Innenstadt macht
einen tollen Eindruck. Im Moment
gibt es Wichtigeres. Es geht ums
Überleben der Fußgängerzone.

Das Thema Sauberkeit lässt Emo-
tionen hochkochen, dann kennen
Bürger kein Pardon. Für eine tou-
ristische Stadt wie Neustadt sollte
es selbstverständlich sein, sich al-
lein schon optisch von der Scho-
koladenseite zu zeigen. Vor allem
die Fußgängerzone sollte heraus-
geputzt sein, ist sie doch ihre Visi-
tenkarte. Insofern ist es legitim,
dass der Innenstadtbeirat sich
Schrubbaktionen wie jene in Lan-
dau auch vor der eigenen Haustür
wünscht. Allerdings dürfte es
wohl nichts aus dem Wunsch
werden, die Nassreinigung im
Lockdown durchzuführen. Es
braucht seine Zeit, bis solche Pro-
jekte umgesetzt werden. Ist aber
auch nicht weiter schlimm, denn
momentan gibt es Wichtigeres.
Für nicht wenige Gewerbetrei-
bende geht es ums nackte Überle-
ben. Sie müssen sich über Wasser
halten, bis sich die Infektionslage
entspannt. Weitere Leerstände
würden Neustadt nicht gut zu Ge-
sicht stehen. Auch Einheimische
und Touristen dürften davon ab-
geschreckt werden. Dann würde
auch eine herausgeputzte Innen-
stadt niemandem etwas bringen.
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Im Kaffee Bohne wird am Eingang
auf die Regeln hingewiesen.FOTO: AX
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